
Dreifaltigkeitssonntag          26.5.2024 

Got t  se i  Dank  haben d ie  Apos te l  gemacht ,  was  Jesus  ihnen au f get ragen ha t :  S ie  s i nd 
zu  den  Vö lkern  gegangen b is  an  d ie  Enden der  Erde  bzw.  sowe i t  de r  Rad ius  damals  
re ich te ,  der  Über l ie fe rung  nach  b is  nach Ind ien ,  Ägyp ten ,  Gri echen land ,  I ta l i en  und 
b is  nach  Span ien ,  wo der  Apos te l  Jakobus von  Sant iago  d i  Compos te la  aus  Jahrhunder te  
später  zum Ret te r  des  Chr is ten tums wurde.   
 
So lange s ie  leb ten ,  haben s ie  ve rkündet ,  was  Jesus  ge lehr t  ha t ,  und  ge tau f t .  Denn ER 
hat te  ja  gesag t :  „Geht  zu  a l len  Vö lkern ,  tau f t  s ie  au f  den  Namen des  Vaters  und  des  
Sohnes  und  des  H l .  Ge is tes  und  lehr t  s ie …. . ! “  Au f  den  Namen des  Vaters  und  des Soh-
nes  und  des  H l .  Ge istes  so l len  s ie  tau fen.  Das  i s t  das  Thema d ieses  Sonntags :  d i e  
Dreifaltigkeit .   
 
Wir  g lauben an  e inen Got t ,  aber  es  s ind  dre i  ‚Ges ich te r ‘ ,  d i e  er  uns  ze ig t ,  d ie  am 
Ende,  wenn man s ie  übere inander leg t ,  w ieder  zu  e inem werden.  Oder  man könnte  auch 
sagen:  Es  i s t  e in  Lernangebot  an  d ie  Vö l ker  und  fü r  uns  persön l i ch ,  Got t  immer  bes-
ser  kennenzu le rnen .  Got t  war  immer  schon derse lbe ,  aber  dass man a l les  an  ihm auf  
e inmal  s ieh t  und  kennt  und  vers teh t ,  i s t  schwie r ig :  Das  i s t  e in  Weg.  Wenn man dann 
be im H l .  Ge is t  angekommen is t ,  dann  ha t  man es  geschaf f t .  Dann i s t  man au f  Augenhöhe 
mi t  den  Apos te ln .  
 
Wir  wo l len  dankbar  ei nen  B l i ck  au f  d ie  dre i  „Ges ich te r “  Go t tes  wer fen :  
 
Vater :  Dami t  i s t  der  Got t  gemein t ,  w ie  ihn  das  Vo lk  I s rae l  gesehen ha t .  Zunächs t  und 
grund legend a ls  Schöpfer .  Und es  war  d ie Er fahrung  und der  Gl aube  von  Anfang  an :  Er  
hat  a l les  gu t  gemacht .  D ie  B ibe l  ve rs teht  d ie  Schöp fung  a ls  e inen  Ak t  der  L iebe ,  und  
wenn L iebe  in  ih re r  t i e fe  e rkannt  und  angenommen wi rd ,  lös t  s ie  a ls  Reak t ion  Dank-
barke i t ,  F reude und wieder  L iebe  aus .  
Le ider  i s t  es  anders gekommen.  D ie  Menschen sonder ten  s ich  – in  der  B ibe l  w i rd  es  
Sünde genannt  –  von  Got t  ab  und  sag ten :  „Das  machen w i r  ohne d ich ,  l i eber  Got t . “  So  
ger ie t  d ie  Menschhe i t  i n  e inen  S t rude l  des  Bösen h ine in ,  dessen le tz te  Konsequenz  
der  Tod  i s t .  Es  fängt  an  mi t  der  e rs ten  Absonderung  von  Got t ,  w i rd  zur  En t f remdung 
zwischen  den  Menschen (s ie  sahen,  dass  si e  nack t  waren) ,  und zu r  En t f remdung von der  
Natur  (un te r  Schmerzen w i rs t  du  gebären ,  im Schwe iße  des  Anges ich ts  w i rs t  du  d ie 
Früch te  e rn ten  ….)  bi s  zum Tod (S taub  b i s t  du  und  zu  S taub  kehrs t  du  zurück ) .  
Got tes  L iebeswerben b le ib t .  E r  versuch t  d ie  L iebe  der  Menschen au f  v ie le r le i  Weisen 
zurückzugewinnen,  z .  B .  durch  d ie  Propheten ,  aber  es  führ t  n i ch t  zum Z ie l .  Es  muss  
e twas  Neues  kommen:  
 
Jesus ,  der Sohn ,  das  Ges ich t  Got tes  in  Menschenges ta l t .  E r  i s t  gekommen,  um d ie  Mensch-
he i t  zu  re t ten ,  aus  dem St rude l  des  Bösen,  das  zum Tode führ t ,  herauszuführen .  Man 
kann Jesus  au f  ve rsch iedens te  Weise  beschre iben :  a ls  Lehrer ,  He i land ,  Kön ig  der  Her -
zen,  …… Ich  würde  es so  tun :  Jesus  i s t  das  Erbarmen Got tes .  Jesus  ha t  uns  in  Jesus  
se in  Erbarmen geze igt ,  se ine  Barmherz igke i t .  Es  geh t  da  n icht  zuers t  um persön l i che 
Schu ld ,  sondern  um di e  Schu ld  der  Menschhe i t .  W i r  s ind  durch d ie  Sünde zum Tod ver -
ur te i l t ,  doch  Got t  ha t  uns  begnad ig t  und f re ige lassen .  Deshal b  s teh t  am Anfang  j eder  
wi rk l i chen  G laubensgesch ich te  d ie  E ins ich t :  „ I ch  b in  e in  a rmes  Geschöpf  und  muss ge-
re t te t  werden.  Her r ,  e rbarme d ich  me iner ! “  Darau f  fo lg t  d ie Rückkehr  in  d ie  L iebe 
Got tes  und  e in  Leben in  Gemeinschaf t  m i t  Got t .   
 
Nachdem Jesus  se ine  Aufgabe an  e inem Menschen er fü l l t  ha t  und ihn  in  d ie  Arme,  di e  
L iebe  Got tes  zurückgeführ t  ha t ,  s ieh t  der  das  3 .  Ges ich t :   
den Hl. Geist .  D ie  L iebe Got tes  w i r  zum L ich t  und  zur  Wärme des Herzens ,  d ie  auss t r ah l t  
i ns  Leben h ine in ,  in  d ie  Arme und Be ine ,  d ie  ihn  dor th in  führen ,  wo  e r  gebrauch t  
wi rd .  Im H l .  Ge is t  l ebt  Got t  m i t  se iner  L iebe  in  uns ;  d iese  L iebe  s tä rk t  und  e rmu-
t ig t  zum Zeugn is ,  was  n ich t  he iß t ,  dass  es  äußer l i ch  le ich ter  w i rd ,  im Gegente i l ,  
gerade Menschen,  d ie s ta rk  vom Ge is t  ge l e i te t  s ind ,  bekommen d ie  Gegenkrä f te ,  den 
St rude l  des  Bösen besonders  zu  spüren .  Aber  der  Ge is t  kämpf t  und  le ide t  m i t .   
 
Got t  Va te r ,  Sohn,  H l .  Ge is t  –  Schöpfe r ,  Erbarmer ,  See lenbewohner .  Wenn man d ie  dre i  
Ges ich te r  übere inander leg t ,  i s t  es  nur  ei ns :  L iebe .  Das  i s t  d ie  Bo tschaf t  d ieses Ta-

ges .  Amen    Pf r .  A rno ld  Feur le  


